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Schach in der Literatur
Jn dem Märchen aus 1081 Nacht kommt das Schach

bekanntlich öfters aber meiſt nur kurz erwähnt vor Fol
wer beide Stellen jedoch ſind bisher nur wenig bekannt

den Aus der Erzählung des zweiten Kalenders
Dann ließ der König ein Schachſpiel kommen und winkte

zuir zu ob ich ſpielen wolle Ich küßte die Erde und tat
einen bejahenden Wink ſtellte die Figuren in Ordnung und
verlor die erſte Partie Die zweite und dritte gewann ich
gaber ſo daß der König nicht wußte was er von mir denken
ſolle Jch aber nahm wieder Tinte und Feder und ſchrieb

Zwei Heere kämpfen den ganzen Tag miteinander und
ihr Kampf wird immer heftiger bis ſie Dunkelheit um äüllt
dann aber ſchlafen beide auf einem Lager

luſt der et drohte machte auf fol

Dies Jch aber war und das iſt das Jntereſſante daranein Affe
Entnommen dem von Ludw Fulda her ausgegebenen

Prachtwerke 1001 Nacht, Band 1 Seite 87
e

Dann fragte ihn die Chriſtin ob er das Schachſpiel
verſtehe und als er ihre Frage bejahte holte ſie ein Schach
ſpiel herbei und ſpielte mit ihm So oft aber Scharkan ihr
Geſicht ſah war er ſo verwirrt daß er den Springer an
die Stelle des Turmes und den Turm an die Stelle des
Springers ſetzte Sie lachte über ſein Spiel und ſagte

Wenn du nicht beſſer ſpielſt ſo verſtehſt du nichts
Scharkan ſagte Die erſte Partie zählt nicht Sle

ſpielten hierauf eine zweite eine dritte vierte und fünfte
die Scharkan wieder verlor Da ſagte ſie Du wirſt allent
halben geſchlagen

Scharkan verſetzte lachend Wer kann dir widerſtehen
Entnommen der Wunderbaren Geſchichte Omar Alnu

mans und ſeiner beiden Söhne Scharkan und Dhul Makan

Rätſel Ecke
Zerſchnitt Aufgabe

Wo iſt der letzte Einwohner
Die ſchwarzen Silhouetten ſind auszuſchneiden und ſo zuſammenzuſiellen

daß ſie die weiße Silhouette der geſuchten Figur einſchließen

Auflöſung der vorigen Woche
Auflöſung der Skataufgabe

Die Mittelhand hat kein Rot Die Vorderhand zietzt

Literatur
Die deutſche Auferſtehnung Deutſchlands Rettung durch

die deutſche Erde Von Jakob Schaffner Arbeitsgemeinſchaft
für ſtaatsbürgerliche und wirtſchaftliche Bildung Berlin W 8

Bei Georg Weſtermann Vraunſchweig Verlagsbuchhand
lung Verlag von Weſtermanns Monatsheften iſt ſoeben
erſchienen Der Ruſſenkopf Roman von Fr W Wrooſt

Es iſt ein Buch voll Charakteriſtik und Stimmung lieſt
ſich auch gut

Weinbach Die Nmſatzſteuer erſchien als empfehlens
werte Schrift über den wichtigen Gegenſtand in Carl Hehy
manns Verlag zu Berlin W B

Zu deziehen durch die

Goethe Buchhandlung n

Unkerhaltungsbeilage
der Saale geitung
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Nr 98 Sonntag den 5 Oktober 19179c mee S e 7Einen Augenblick ſann der Bauer nachDas Waſſer kommt
Roman von Artur Winckler Tannenberg
14 Fortſesung Nachöruch verbotenAlſo es iſt wahr Eingeſtürzt ſagte Toni mit bebender

Stimme
Und eins von den ſchönen Fellen des Herrn Leuthold

kam daher die große Schildkröte von der Wand hängt in
den Weidenbäumen an der Wieſe Bettelarm ſind wir nichts
haben wir mehr und daran ſind die geizigen Bauern ſchuld
die s Land nicht geben wollten Verflucht ſollen ſie ſein

Lemken ſagte Hardt mit ſcheuer müder Stimme Ver
ſündigt Euch nicht

Die Frau reckte ſich auf Ach ja der Schultheiß gehört
ja auch dazul Nichtigl Nun werden Sie mir mein bißchen
Hab und Gut erſetzen wenn Sie das viele Geld von der
Regierung bekommen

Das traf den Bauern
Ja bei Gott das werd ich auch wenn ich das Geld

nicht bekomme Bei Gott das werd ich
Frau Lemkes zornige Miene ſchwand Aber ein tief

ernſter Zug bliebDas ſoll Jhnen Gott vergelten Herr Hardt wenn Sie s
wirklich tun Aber wenn s ein Menſchenleben gekoſtet hat

Den Phitlipp fragte der Schultheiß
Frau Lemke ſchüttelte den Kopf
Der nich der nich Der war gar nich im Hauſe Und

wenn er da geweſen wäre der reißt ne Wand ein wenn
er nicht mehr zur Tür raus kann Der nich der nich

Wer denn Sie denken doch nicht daß ein junger
kräftiger Mann von geſunden Sinnen warten könnte bis
die Bude einfällt Na ſo dumm

Die Frau ſah ſcheu in die Runde alle Blicke hingen
mit banger Spannung an ihr

Er hat doch den Fuß gebrochen der Herr Leuthold
und er lag doch feſt auf ſeinem Diwan Der konnte keine
Wand einre Sie vermochte nicht zu vollenden

Ein Schrei Tonis gellte durchs Zimmer Sie griff in
die Luft und fiel zur ErdeFrau Lemte und die Magd knieten bei der Sanughinge
ſtreckten n Der Vater zitterte an allen Sliedern

Barmherz ott geh nicht mit mir ins Gericht
dann beugte er ſich und hob die Ohnſtammelte

mächtige an
Auf dem Sofa bettete er ſie die Magd rannte in des

Bauern Auftrag nach Wafſer und Frau Lemke ſtand mit
gefalteten Händen da So ſteht flüſterte fſie das
arme Mädel Den Herrn Werner hat s erſchlagen Schul
heiß der konnte nich weg Gott ſei jeiner Seele gnädig

Halte das Maul
Die Magd brachte die Mutter mit
Tränenlos verſtört ſtarrte die in die Welt Sie tauchte

ein Tuch in das Waſſer und netzte Tonis Stirne
Das alles ging ſo unheimlich ſtill vor ſich Man hörte

draußen das Waſſer raufſchen
Der Schultheiß ſtand mitten in der Stube Wehe Her

zenspein fraß an ihm und doch durfte er nicht an firch
an ſein Leid denken Er öffnete ein Fenſter

Adam ſchrie er in den Hof
Ja klang eine Stimme zurück
Komm herein

Während die Frauen um Toni bemüht wuaren ſchrieb
Hardt ein paar Zeilen auf ein Blatt Papier

Der junge Knecht war eingetreten und an der

ſtehen geblieden e eHier das Telegramm ſofort auf die Poſtagentür
Zu Girmich zum Tiſchler

Ja zu Girmich WDie Telegraphenpfähle ſind aber umgeriſſen
Auch das

Tür

Dann muß der eine Wagen mit dreien auskommen
Nimm dir eins von den Pferden und reite nach Droſſenheim
melde auf dem Landratsamte und beim Bürgermeiſter wies
ſteht Man ſoll die Feuerwehr der Stadt ſenden Gib n
den Zettel ab

Hardt ging noch einmal an den Schreibtiſch und drückte
einen Stempel auf das Blatt Papier

Der Knecht verſchwand
Jn der Tür prallte er wieder mit einem Boten zug

ſammen
Auf der Chauſſee nach Droſſenheim iſt eine Pappel ume

geſtürzt ſie liegt quer über den Weg es ſollen Leute
kommen

Eine Welle ſchwoll gegen die Hausmauer Das Gebäude
ruckte in allen Fugen

Jm ſelben Augenblick ſeufzte Toni tief auf und fing
zu weinen an Herzbrechend bitterlich

Ein Knecht platzte ins Zimmer
Herr Schultheiß der erſte Stamm kommt über die Wieſe

gerade aufs Haus los
Die Feuerhaken vom Giebell ſchrie Hardt und rannte

vor die Tür
Ein Knecht der bei den Pferden geſtanden hatte riß

einen Feuerhaken von der Wand
Pfähle Stangen und was Jhr findet Schnelll ſcholl

ein anderer Befehl Der Schultheiß ſelbſt hatte den Haken
ergriffen und ſprang in den Schlamm der Wieſe auf dem
ein Weidenſtamm heranſchwamm Feſt ſtieß der kräftige
Mann den Haken in den grauen riffigen Stamm und
ſchod ihn beiſeite hart an der Hauswand vorbei Wie er
ihm aufatmend nachſchaute ſah er daß das lehmige Waſſer
ein Kellerfenſter eingedrückt hatte und ins Untergeſchoß des
Hauſes ſtrömte

Hilfe aus der Stadt dachte Johann Hardt kam jetzt
vielleicht ſchon zu ſpät Drinnen lag ſein Kind er wußte
nicht wie krank und ihn rief das Unglück anderer vom
eigenen Unglück Er gab dem Großknecht Befehle für alle
Fälle und ging raſch noch einmal ins Zimmer Ein Wort
noch wollte er von ſeiner unglücklichen Toni hören ehe
er dem Rufe ſeiner Amtspflicht an ſich und die Seinen
nicht mehr denkend folgte

Toni lehnte in einer Ecke des Sofas
Mit großen entgeiſterten Augen ſah ſie den Vater an

richtete ſich hald auf und ſagte Er iſt tot Vater er iſt
tot und ich habe ihn ſo ſehr lieb Jch will den Toten
Jahrjenen

Das iſt unmöglich
1 2 aJhr werdet mich nicht halten Jhr alle nicht

Du kommſt nicht lebendig hinauf sDa zog ein verklärendes wehes Lächeln über das tränew

ſeuchte AntlitzNicht lebend Dann werde ich bei ihm ſein
Unſinn Wer ſagt dir daß er tot iſt Auch auf

Schwelle ins Frei
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einem Beine kann man über eine
kommen

Tonis ſtarrer Blick wurde lebendig
Ja eine Möglichkeit eine Hoffnung gab es
D we lebte Vater wenn er lebte Aber ausO wenn er lebte Saker

S J dirdann muß ich hin Jhm helfen muß ich
Jeit mußt du an dich an uns denken

r J n nichts als an ihn ich kann nicht anders
Jeh verbiete dir den wahnſinnigen Verſuch

Zum erſten Male Vater ſage ich dir das kannſt du
nicht Du nicht und niemand

Da wandte er ſich Seine Frau zog er zur Seite Jch
muß fort Der Sroßknecht weiß was zu tun iſt Wenn Toni
den verrückten Gedanken nicht aufgist ſo geht Frau Lemke
und die Marie mit Hörſt dul

Ka
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Sie werden nicht weit kommen
keinen Schritt

Und nun mußte er ins Dorf wo taufend Pflichten nach
ihm ſchrien Den Geldkaſten und das Paket mit Mappen
legte er in den Vierſpänner empfahl es der beſonderen
Fürſorge ſeines Vertreters und ſchritt dann mit dem zuletzt
gekommenen Boten hinaus Eben als er ums Torgatter
bog wimmerte vom Kirchlein die Glocke durch das Wolken
treiben und dumpfe Hornſignale riefen jammernd um Hilfe

Woher ſollte die Hilfe kommen Und kam ſie noch
zurecht

Hardt warf einen Blick rückwärts
Da ſah er eine gelbbraune Woge groß und tobend

über die Halde ſtürzen Es war als wollte ſie Haus

Aber allein geht fie

und Hof verſchlingen Buſchiges Aſtwerk trug ſie auf ihrem
breiten Rücken Mit Feuerhaken und Stangen arbeiteten
die treuen Knechte bis über die Knie im Waſſer

Der Schultheiß blieb ſtehen Nein es ging nicht Hier
gehörte er her von Ssttes und der Menſchen wegen Hier
her zuerſt Sein Amt ſtand ihm hoch und er hatte es
allzeit treu verwaltet aber dies Amt um Weib und Kind
ging vor In höchſter Gefahr konnte durfte er ſie nicht
verlaſſen

Geh allein zurück, ſagte er zu dem Boten rauh und
heiſer ich kann hier nicht weg Nehmt Leute an die die
Pappel vom Wege ſchaffen baut auf Böcken einen Planken
weg zum Kleinſchen Dache und holt die Leute herunter
Ueberall kann ich nicht ſein und hier bin am nötigſten

Als er zurückkarg hörte er die Stimme des alten Groß
knechtes

Alles auf die Wagen was mit ſoll Heraus aus dem
Hauſe Die nächſte Welle kann den Giebel einreißen

Die Knechte und Nägde ſtürzten durcheinander
Alles ſchleppte herbei alles ſchrie Die Frauen wein

ten die Männer flachten und die Pferde wurden unruhig
Jn der Tür in Tücher gehüllt erſchienen Frau Thereſe

Frau Lemke Toni und die Geflügelmagd Marie Die beiden
anderen Mägde führten die Kühe aus dem Stalle Phylax
ſprang herum und bellte Er wollte nach dem Rechten
ſehen und wußte nicht wie und wo er es ſollte ein ſolcher
Auszug war ihm noch nicht vorgekommen

Kein Arm mehr wehrte die treibenden Waldhölzer ab
und dröhnend polterten ſie gegen die Hauswand Das ganze
Gebäude zitterte

Da was war das
Oben im Walde wo das zerſtörte Holzſchleifenhaus ge

ſtanden haben mußte zuckte ein Blitz auf Aber nicht
einer der im Zickzack aus den Wolken flammt ein kurzer

eller Blitz und ihm folgte ein krachender Schlag Kein
ollen von Donner ein dumpfes Echo nur ſchlich an den

Bergwänden hin kein Knattern kein Praſſeln
Alles hielt in der eiligen Hantierung inne alles ſah

nach dem Berge
Und zum zweiten Male blitzte es zum zweiten Male

dröhnte der kurze helle Schlag zum zweiten Male verloſch
der Widerhall in den Klüften Stille des Staunens war
über den Hardthofbauern und ſeine Leute gekommen Ein
Rätſel hielt ſie alle im Banne

Auf einmal war es geſprochen worden laut und jubelnd
Das ſind die Pioniere aus Droſſenheim

Ein Knecht hatte dort ſeiner Militärpflicht genügt er
kannte Blitz und Schlag

Und die Spannung löſte ſich in ein wirres Freuden
ſchreien Viele Stimmen zugleich rangen ſich aus angſtvollen
Kehlen und jede war ein Aufjauchzen des Glückes

Wer hatte die Retter gerufen Wer ſo rechtzeitig daß
die Hilfe nicht zu ſpät kam

Zum dritten Male blitzte es dröhnte es aus der Höhe
Die Sandſteinbarre fiel die Wildwaſſer ſtürzten in die

rrenſchlucht Der Prozeß war aus Himmelsmächte
tten ihn entſchieden
Noch wallten die Waſſer noch zitterte das Haus unter

ihrem Anprall aber man fürchtete ihn nicht mehr Bald
würde die Wucht erſchlaffen Der Hardthof ganz Gunters
bach war gerettet

Herrgott Vater ich danke dir ſagte der Schultheiß
ſtill vor ſich hin und faltete die Hände

Noch immer ſcholl die Frage von Mund zu Mund Wer
hatte die Retter gerufen Zur rechten Stunde gerufen

Die letzte große Welle kam über den Hang Sie quoll
ſchon träge daher und ebbte kraftlos ab

Durch die Luft aber zog das Wimmern der Kirchenglocke
Nun war es ein Freude und Dankaeläut
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Die fieberhafte Spannung hatte alle aufrecht erhalten

Jetzt folgte die Erſchlaffung Bei den Frauen beſonders
Frau Lemke wollte ſofort hinauf und Toni erklärte noch
einmal ſie müſſe mit ihr gehen

Aber es blieb beim Wollen
Der Schultheiß wies auf die verſchlammten Abhänge

und erklärte es für unmgölich ſie vor drei bis vier Stunden
zu überſchreiten

Durch zerfetztes Gewölk brach die Abendſonne der Regen
hatte aufgehört und der Wind ſtob trocknend über das Ge
lände

Jn drei Stunden war es auch jetzt im Hochſommer noch
nicht dunkel und zur Beruhigung der Tochter verſprach er
dann ſelbſt den Aufſtieg mitzumachen

Frau Lemke unternahm trotzdem ſofort den Verſuch
Aber nach einigen hundert Schritten ſank ſie in eine

ſchlammgefüllte Mulde der Wieſe und konnte nur mit Mühe
von den zu Hilfe eilenden Knechten herausgeholt und zurück
gebracht werden

Da gab auch ſie das Wagnis auf
Wozu die Tollheit ſchalt der Hardthofbauer das

Haus oben iſt fort Jhr müßt weiter bis Oberwald und
die Pioniere ſind dort die ſorgen für Euren Philipp

Frau Hardt aber zog die Klagende mit ſich fort und
holte friſche Wäſche und trockene Kleider herbei

Toni ſtarrte vor ſich hin
Eine Schwäche kam über ſie wie ſie noch keine erlebt

hatte Angſt und Weh ſchnürten ihr das Herz zuſammen
Wohl mochte dem Philipp geholfen ſein Was tat ihm Wind
und Wetter ihm war beides höchſte Luſt ſeines wirren
Geiſtes aber Werner ein Hilfloſer Kranker hatte in dem
zuſammenſtürzenden Hauſe gelegen Nur ein Wunder konnte
ihn gerettet haben und an dieſes Wunder vermochte ihre
zagende Seele ſich nicht zu klammern

Vor den Augen verſchwamm ihr alles was ſie ſah
Die Pulſe pochten als wollten ſie die Adern zerſprengen
und alle Glieder wurden regungslos als wären ſie von
Blei Sie vermochte noch auf den Vater zuzuwanken der
eben das Vieh in die Ställe zurückbringen ließ dann lag
ſie in ſeinen Armen

Er hatte ſie ſchwanken geſehen und aufgefangen
Eine der Magde rief er an und beide trugen die zum

zweiten Male Zuſammengebrochene in das Haus Auf das
Geſchrei der Magd kam die Mutter aus einem Zimmer wo
ſie beim Umkleiden behilflich war Sie mußte ſich jetzt
um ihr Kind bemühen

Toni wurde in ihre Stube gebracht Als Hardt ſie nieder
legen half ſagte er So ſchwach iſt ſie und wollte dort

hinauf Wahnſinn eVater, flehte Frau Thereſe ſie hat viel erlitten in
dieſen Tagen und heute das Schrecklichſte Vater ſei gut
mit ihr

Jch bin s ja, murrte er ich weiß ſelbſt nicht was
werden ſoll Jch bin ſelber in Not Schaff ſie ins
Bett Auch jetzt hab ich nicht Zeit mich um mein Kind
zum kümmern

Mit verbiſſener Troſtloſigkeit ging er hinaus
Die Mutter und die Magd der ſich bald Frau Lemke

zugeſellte zogen die Bewußtloſe aus und legten ſie ins
Bett Dort fing ſie zu phantaſieren an

Plötzlich ſchrie ſie auf und ebenſo plötzlich wurde ſie
wieder ſtill und ſtumm Und immer war es Werners Name
den ſie in ihren Phantaſien rief Die Magd wurde hin
ausgeſandt

Sehr lieb muß ſie ihn haben ſagte Frau Lemke
und wiſchte ſich die Augen ſehr lieb

Die Mutter nickte bekümmert und ſeufzte
Gott helfe uns wie ſoll das werden
Sie iſt jung und geſund
Auch Junge ſterben Wir haben s erfahren

Dann ſaßen beide Frauen in ſchmerzlichen Gedanken
Fortſetzung folgt

Harmensz Kembrandöt van Rijn
Zur 250 Wiederkehr ſeines Todestages am S Oktober
Am 15 Juli 1606 ſchenkte Neeltgen Willemsdochter ihrem

Gatten dem keinen Bürgersmann Harmen Gerritszoon der
zu Leyden an einem Nebenarm des holländiſchen Rheins
eine beſcheidene Mühle betrieb das fünfte Kind Wenn die
ſchlichten Eltern auch nie ahnten welch überragenden Fürſten
im Reiche der Künſte ſie das Leben geſchenkt hatten ſo
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ſuchten fie doch mit höchſter Anſpannung Wrer wirtſchaftlichen
Kraft dem jungen Rembrandt eine gediegene humaniſtiſche
Bildung angedeihen zu laſſen Der träumende Knabe jedoch
zeigte nicht die geringſte Luſt zu den Büchern und ſuchte
immer aufs neue in Widerſpenſtigkeit der Zuchtrute des
Magiſters zu entfliehen Mit 13 Jahren trat er durch die
Pforten ſeiner Beſtimmung und fand Aufnahme in dem
Atelier eines mittelmäßigen Malers Jakos von Swanen
burghs Doch der Genius lernt aus ſich felbſt heraus auch
wo ihm nichts von Anderem gebeten werden kann Als
Rembrandt im Jahre 1624 nach Amſterdam kam beherrſchte
er die Technik ſeiner Kunſt ſchon ſo weit daß er freudig
von Laſtman unter ſeine Schüler aufgenommen wurde Zwar
arbeltete Rembrandt unter Laſtmans Anleitung nicht länger
als ein halbes Jahr doch iſt dieſer Lehrer als Einziger von
tatſfächlichem Einfluß auf den genialen Schüler gewefen
zumal in der Anordnung der Figuren auf den Vemäldeent
würfen

Schon bald darauf ging Rembrandt nach Setzden zurück
reif zur eigenen Technik und willens ſich als ſelbſtändiger
Maler niederzulaſſen Mit Selöſtbe wußtſein unterzeichnete
er nun ſeine Schöpfungen mit ſeinem vollen Ramen zum
erſtenmal im Jahre 1627 den heiligen Paxnlus im Gefängnis
Als Rembrandt im Jahre 1831 mit der Abſicht ſich dort
dauernd niederzulaſſen in die aufblühende und reiche Kauf
mannſtadt Amſterdam zurückkehrte zählte man ihn bereits
zu den anerkannten Meiſtern Die Beſtellungen häuften ſich
und bald waren die Vermögensverhältniſſe Rembrandts und
ſeine Beziehungen zu der ſeit der Unabhängigkeitserklärung
Hollands durch Spanien immer reicher werdenden Patrizier
von Amſterdam ſo gut geworden daß der Plebejerabkömm
ling es wagen konnte um die Hand der reichen und edlen
Ratsherrntochter Saskia van Uylenburgh aus Leenwarden
anzuhalten Jm Jahre 1834 wurde die Hochzeit mit dieſem
fröhlichen mittelgroßen Prinzeßlein gefeiert deren kleine
Augen auf ſo vielen Bildern ein ſchelmiſches Lachen zeigen
und nun brach für Rembrandt eine Epoche an in der er
ſich König des Lebens wußte ſtark aller Wirklichkeit trotzte
und ſeiner Königin das bekannte Haus mit allen Koſtbar
keiten eines leidenſchaftlichen Sammlers und den exotiſchen
Schätzen aller Länder ſchenkte dieſes Haus das nie ganz
bezahlt wurde und nachher eine Haupturſache des tragiſchen
Abſturzes wurde den nach Saskias Tode der Bürger Rem
brandt erlebte Vorerſt aber verlachte der begnadete Künſt
ler alle Mahnungen und Warnungen ſeiner Umgebung er
wollte nur in ſeinen verwirklichten Träumen leben Es
kümmerte ihn nicht daß die Philiſter und ehrſamen Ver
wandten Anſtoß nahmen an ſeinem Leben in das uns jenes
Gemälde auf dem er bei üppigem Feſtmahl Saskig auf den
Knien hält und einen gewaltigen Pokal voll perlenden Weines
ſchwingt einen ſo tiefen Einblick tun läßt

Saskia die ihrem Gatten vier Kinder gebar von denen
jedoch bei ihrem frühen Tode nur noch der Sohn Titus lebte
ift Rembrandt nicht nur Gattin ſondern mit einer dem
innerſten Weſen des Künſtlers kongenialen Kraft der Hin
gabe auch Geliebte geweſen In dieſer Eigenſchaft konnte
ſie das Modell der Dange der Artemis der Bathſeba der
jüdiſchen Bräute ſowohl wie der Kaiſerinnen des Orients
ſein Rembrandt ſelbſt aber iſt nicht wie ihm ſeine Zeit
genoſſen vorwarfen leichtſinnig geweſen im Gegenteil
aus jenem ſtarken aber nie verletzenden Egoismus heraus
der alle wahrhaft Großen der Erde beſeeit hat mußte er
ſich eine Hochburg ſchaffen in der ſeine Gedanken wuchſen
und ſeine Jntuition tägliche Anregung empfangen konnte
Berade die Jahre ſeiner Ehe mit Saskiag ſind auch die
Zeiten ſeines emſigſten Arbeitens geweſen Trotz aller rau
ſchenden Feſte und aller ſtarken Freude hat immer der
weitaus größte Teil ſeiner Zeit der Kunſt gehört einem
raſtloſen Tätigſein unheimlich groß war die Zahl der Auf
träge die ihn überfluteten und ſeine Einnahmen waren
groß Dennoch reichten ſie zuſammen mit der anſehnlichep
Mitgift ſeines Weibes nicht entfernt hin die Koſten der
ſelbſtgeſchaffenen Märchenwelt zu tragen Nachdem auch
gerade als Rembrandt an der Vollendung ſeines größten
Werkes der Nachtwache arbeitete Saskig im Jahre 1642 durch
den Tod genommen worden war ſollte ſein irdiſches Glück
allmählich in Trümmer gehen Jm Jahre 1656 wurde er für
zahlungsunfähig erklärt und ein Jahr ſpäter erlebte er
die Tragik daß Heim Kunſtkabinett und Atelier öffent
lich verſteigert wurden Der Ertrag dieſer Verſteigerung blieb
weit hinter den Erwartungen zurück und brachte wie
man neuerdings behauptet hat infolge einer Verſchwörung
T den Spineza naheſtehenden Freidenker nur die

lich geringe Summe von 16 000 Gulden ſodaß die

e nen Tee e T s
Släudiger nur zum kleinſten Teil befriedigt werden konnten
Rembrandt aber mußte nun in die Joedembreeſtraat mitten
ins armſeligſte Judenviertel überſiedeln Er ſelbſt konnte
ſich über Alles hinwegſetzen denn er erlebte alle Wirklich
keit nur gleich einem Traum Sein wahres Leben war ihm die
Kunſt und die litt auch jetzt nicht Jdeen ſchaffte er tage
aus tagein ungehemmt weiter Er war s zufrieden daß
ſeine Magd Hendrikje Jaghers mit feſter Dauerhand die
Leitung ſeines kümmerlichen Haushalts ergriff Als wäre
es niemals anders geweſen lebte er mit dieſer Magd die
ſeinen Sohn Titus gleich einer Mutter betreute in freier
Ehe zuſammen Doch mit ſeiner Perſönlichkeit wie mit
feiner Seſundheit ging s nun immer mehr bergab Zeigte
ſich der faſt erblindete bettelhaft zerlumpte Greis auf den
Straßen Amſterdams ſo bildete er das Ziel des Spottes
der Vaſſenkinder Jn einer Oktobernacht des Jahres 1669
wurde einer der größten Maler die die Erde getragen hat
von einem Leben erlöſt das nur noch ein ſchriller Hohn
war auf die einſtige Vollkraft mit der Rembrandt gelebt
genoſſen und geſchafft hatte Jn dem Regiſter von Weſter
kerk iſt Rembrandts Leichenbegängnis mit dem Datum des
8 October 1669 eingetragen und man nimmt an daß er
am gleichen Tage geſtorben iſt an dem er beerdigt wurde

Hat auch Rembrandt auf der Höhe ſeines Lebens den
Zeitgenofſen bereits als unbeſtrittener Meiſter gegolten ſo
iſt doch der Ruhm der heute dem großen Niederländer um
leuchtet erſt etwa zu Goethes Zeit entſtanden und gerade
Goethe ſelbſt hat viel dazu beigetragen Rembrandt in der
Kunſtgeſchichte jenen höchſten Platz einzuräumen den er
heute innehat Unerſchöpflich iſt das uns überkommene Werk
des Meiſters den Verhaeren als den Maler der Wunder
definiert hat Mehr als 600 Gemälde mehr als 1900 Blät
ter Zeichnungen und unzählig viele Radierungen ſind von
ſeiner Hand erhalten Jn Rembrandt erblickt man gemeinhin
nicht nur den Höhepunkt der maleriſchen Entwicklung der
Niederlande ſondern den mächtigſten Ausdruck germaniſcher
Kultur überhaupt Jn erſter Linie hat er ſich der bild
neriſchen Darſtellung der Bibel gewidmet wobei er nie
geſucht hat in überſinnlicher Weiſe dem Göttlichen Aus
druck zu geben ſondern gerade im Menſchen des Alltages die
Spuren des Waltens höherer Mächte zu zeigen Man kann
daher gerade bei Rembrandt gar wohl von einer Seelen
malerei ſprechen Für die Jnnerlichkeit und Ausdrucks
fähigkeit dieſer Malerei hat ſich Rembrandt ſeine eigenſte
Technik geſchaffen die man ſpäter als die des Helldunkels
gekennzeichnet hat Rembrandt bewirkt die nie wieder er
reichten Eindrücke ſeiner Werke indem er faſt ausſchließlich
mit Licht und Schatten arbeitet und Farben wie Kompoſition
hinter dieſes Mittel zurückſtellt um deſſenwillen ihn die
Franzoſen le luminiſte nennen Um dieſer Lichtwirkungen
willen aber rühmt man ihn heute als den Maler der
die Schönheit des Geiſtes an die Stelle der antiken Formen
ſchönheit geſetzt hat
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